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Für den Ortskern Darup besteht bereits eine Planung, die von der Gemein-
de Nottuln erstellt wurde. Diese Planung stellt eine mögliche Umgestal-
tungsvariante dar und wird daher auch hier aufgeführt. Der entsprechende 
Querschnitt zu dieser Variante wurde von SHP Ingenieure erstellt. 
 
Bestehende Planung für den Ortskern Darup: 

� gleichmäßige Pflasterung des Ortskerns 

� Trennung von Fahrbahn und Seitenraum durch Muldenrinne 

� Einengungen der Fahrbahn durch vorgezogene Seitenräume mit Baum-
pflanzung 

� Radverkehr auf der Fahrbahn  

� Aufgabe der bedarfsgesteuerten Fußgängerlichtsignalanlage 

� Umgestaltung des Knotenpunktes Coesfelder Straße/Wybbert zu einem 
Minikreisverkehr 

 

 
 
Abb. 78 Bestehende Planung für den Ortskern Darup (erstellt: Lüdingha-

usen 2009) 
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Querschnitt gemäß bestehender Planung 
 

 
 
Abb. 79 Querschnitt gemäß bestehender Planung für den Ortskern Da-

rup 
 
 



Nottuln – Integriertes Verkehrskonzept 153

9 Möglichkeiten der Evaluierung 
 
Allgemeines 
Die Evaluation ist eine systematische Wirkungsanalyse von Handlungs-
konzepten, einzelnen Maßnahmen oder Programmen, die die Handlungs-
ziele des Leitbildes zu Grunde legt. Sie stellt damit eine wichtige Beurtei-
lungsgrundlage in der Verkehrsplanung dar, um die Wirkungszusammen-
hänge einzelner und zusammenhängender Maßnahmen zu spezifizieren. 
Die wesentlichen Ziele der Evaluation sind somit, 
 

� die Entwicklungen, Maßnahmen oder Programme zu begleiten und zu 
beobachten sowie 

� die verkehrlichen Wirkungen auf die jeweiligen Verkehrsteilnehmer und 
die Eignung der Maßnahmen zu prüfen (Zielerreichungsgrad). 

 
Die Durchführung einer Evaluation zieht sowohl für die Initiatoren als auch 
für die Bewohner vielfältigen Nutzen nach sich. Sie hilft 
 

� bessere Rechenschaft über die verwendeten öffentlichen Gelder abzu-
legen, 

� die Maßnahmen oder Programme zielgruppenorientierter auszurichten 
und 

� aus den vergangenen eigenen Fehlern oder Fehler anderer bei bereits 
realisierten Maßnahmen zu lernen und somit weitere Planungen zu 
verbessern sowie den Mitteleinsatz zu optimieren.  

 
Ablauf des Planungs- und Evaluierungsprozesses 
Der Planungsablauf im Zuge einer nachhaltigen Verkehrsentwicklung ist 
komplex und baut schrittweise aufeinander auf (vgl. Abb. 80). Mit dem 
Leitbild werden umfassende verkehrspolitische Zielsetzungen für eine 
nachhaltige und zukunftsfähige Entwicklung der Gemeinde Nottuln festge-
legt. Darin werden Handlungsziele festgelegt, die es mit Hilfe von entspre-
chenden Maßnahmenkonzepten umzusetzen gilt. Eine wesentliche Grund-
lage stellt dabei eine fundierte Zustandsanalyse der heutigen Verkehrssi-
tuation dar. Dazu wurden neben zahlreichen Knotenpunkterhebungen und 
Ortsbesichtigungen auch eine Verkehrs- und Haushaltsbefragung durchge-
führt. Somit konnten Rückschlüsse auf das Verkehrsverhalten der Nottul-
ner in Bezug auf Ihre werktäglichen Wege und die dafür genutzten Ver-
kehrsmittel ermittelt werden. Die Befragungs- und Erhebungsergebnisse 
stellen im Rahmen der Evaluierung eine wesentliche Bewertungsgrundlage 
dar. 
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Abb. 80 Planungsablauf des integrierten Handlungskonzeptes mit Maß-

nahmenevaluierung 
 
Die Möglichkeiten der Evaluierung von Handlungskonzepten bzw. -
maßnahmen sind vielfältig. Grundsätzlich  können drei wesentliche Strate-
gien bzw. Möglichkeiten der Evaluierung festgehalten werden: 
 

� Wirkungsanalyse (Bewertung von Netzergänzungen/Planfällen) 

� Prozessbegleitung (Monitoring im Rahmen einer zeitlich begrenzten 
Maßnahme) 

� Ergebnisbewertung (Evaluierung der Nachher-Situation) 
 
Wirkungsanalyse 
Im Rahmen der Wirkungsanalyse werden die verkehrlichen Entwicklungen 
einer Maßnahme vor der Umsetzung/Realisierung mit Hilfe von Zielformu-
lierungen, die sich auf das zuvor festgelegte Leitbild beziehen, abge-
schätzt. Dabei handelt es sich vorrangig um investitionsintensive, umfang-
reiche und irreversible Maßnahmen wie Netzergänzungen (Planfälle). 
Durch eine qualitative Bewertung soll ermittelt werden, welche der zur 
Auswahl stehenden Varianten für eine Netzergänzung einen möglichst 
hohen Zielerreichungsgrad hinsichtlich der zuvor festgelegten Zielformulie-
rungen aufweist. Die Wirkungsanalyse stellt somit eine vorab Bewertung 
von Maßnahmen dar und ist ferner eine wichtige Grundlage für die an der 
Planung beteiligten Akteure (Entscheidungsträger). 
 
Im Zuge des Integrierten Handlungskonzeptes wurden verschiedene Mög-
lichkeiten zu verkehrlichen Entlastung von bestehenden Wohnquartieren 
unter Berücksichtigung weiterer Wohngebietsentwicklungen untersucht. 
Mit Hilfe eines Verkehrsmodells konnten die Auswirkungen auf die zukünf-
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tige Netzbelastung nach der Realisierung neuer Wohnquartiere ermittelt 
werden. Im Hinblick auf das Leitbild stellen die Auswirkungen auf die Ver-
kehrsstärken im Straßennetz (Prognoseverkehrsstärken; Prognosenullfall) 
nicht das einzige Bewertungskriterium dar. Auf die Entscheidungsfindung, 
welche der Varianten zu einer nachhaltigen Entwicklung der Wohnquartie-
re beiträgt, haben weitere Faktoren, wie Umweltauswirkungen, Investiti-
onskosten und Verkehrssicherheit, Einfluss. 
 
Für eine qualitative Bewertung – der in dieser Untersuchung betrachteten 
Planfälle – wurden Ziele im Konsens des Leitbildes formuliert. Diese zeich-
nen sich durch unterschiedliche Indikatoren aus, die wesentliche Einflüsse 
auf das zuvor definierte Ziel haben (vgl. Abb. 81). 
 

 
 
Abb. 81 Evaluierung von Netzergänzungen/Planfällen 
 
Für jeden in dieser Untersuchung betrachteten Planfall wird in Abhängig-
keit der Zielformulierungen ein Zielerreichungsgrad in Form von Punkten 
(in drei Stufen: gering, mittel und hoch) festgelegt. Die Bewertung findet 
qualitativ und ohne Gewichtung statt. 
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Abb. 82 Qualitative Bewertung der Netzergänzungen/Planfälle 
 
Die qualitative Bewertung der Planfälle ermöglicht eine transparente Dar-
stellung der Wirkungsanalyse, die durch die Ergebnisse des Verkehrsmo-
dells unterstützt wird. Ferner können im weiteren Planungsverlauf lärm-
technische Untersuchungen in die qualitative Bewertung einfließen. Den-
noch können nicht alle Auswirkungen mit Hilfe von Untersuchungsmetho-
den ermittelt werden. 
 
Die in dieser Untersuchung durchgeführte qualitative Bewertung (ohne 
Gewichtung der Zielformulierungen) zeigt, dass hinsichtlich der Entlastung 
der westlichen Wohnquartiere der Planfall 3 insgesamt den höchsten Ziel-
erreichungsgrad aufweist und somit weiter geprüft werden sollte. Im Fall 
einer Gewichtung, die durchaus sinnvoll erscheint, können sich Verschie-
bungen in Bezug auf den Zielerreichungsgrad ergeben. 
 
Prozessbegleitung 
Die Prozessbegleitung stellt im Gegensatz zur Wirkungsanalyse und zur 
Ergebnisbewertung die Evaluierung eines aktuell laufenden Prozesses dar 
(Monitoring). Hierbei werden vorrangig Programme oder Aktionen während 
Ihrer Durchführung evaluiert. Dies betrifft z. B. Aktionen zur Förderung 
des Radverkehrs oder autofreie Tage zur Sensibilisierung der Bürger. Im 
Zuge dieser möglichen Programme oder Aktionen können parallele Erhe-
bungen oder Befragungen durchgeführt werden, um den Erfolg und die 
Akzeptanz in der Bevölkerung zu evaluieren. Kurzfristige Aktionen oder 
Programme sind eine Hilfsmittel, um langfristige Veränderungen zu bewir-
ken und stellen daher einen Impuls für die weitere Entwicklung dar. 
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Ergebnisbewertung 
Die Ergebnisbewertung stellt die Bewertung der Nachher-Situation dar. 
Hierbei können konkrete bauliche, organisatorische oder betriebliche Maß-
nahmen für die jeweiligen Verkehrsarten, die im Rahmen des integrierten 
Verkehrskonzeptes erarbeitet wurden, hinsichtlich ihrer verkehrlichen Wir-
kungen evaluiert werden. Die Bewertungsgrundlage stellen zum Teil die 
aktuellen Erkenntnisse aus der bereits durchgeführten Haushalts- und Ver-
kehrsbefragung sowie die Ergebnisse der Verkehrserhebungen dar.  
 
Die Vielfalt an Evaluierungsmöglichkeiten für die entwickelten Handlungs-
konzepte, die im Konsens des Leitbildes stehen, sind in der Abb. 83 dar-
gestellt. 
 

 
 
Abb. 83 Möglichkeiten zur Evaluierung der Handlungsziele des Leitbildes 

und deren Maßnahmenkonzepte 
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10 Fazit 
 
Das integrierte Verkehrskonzept stellt eine wesentliche Grundlage der 
Verkehrsplanung in der Gemeinde Nottuln für die nächsten Jahre dar. Die-
ses ist die strategische Konzeption der Verkehrsplanung auf der Ebene der 
Flächennutzungsplanung. Mit der Erstellung eines integrierten Verkehrs-
konzeptes zeigt die Gemeinde Nottuln, dass sie im Zuge ihrer weiteren 
Entwicklung neue Wege im Verkehr beschreiten will. Dies bedeutet insbe-
sondere die gleichberechtigte Behandlung aller Verkehrsarten, soweit dies 
aufgrund der strukturellen Randbedingungen möglich ist, und die zu-
künftige nachhaltige Mobilitätsgestaltung in der Mittelpunkt der Betrach-
tung zu stellen.  
 
Der Planungsprozess hat gezeigt, dass die Möglichkeiten einer tiefgreifen-
den Änderung der Verkehrsmittelwahl in der Gemeinde Nottuln aus Grün-
den der autoorientiert angelegten Siedlungsstruktur begrenzt und teilweise 
nur lokal möglich sind. Insofern trägt die planerische Berücksichtigung der 
Kraftfahrzeugnutzung im Straßennetz und im ruhenden Verkehr auch zur 
Stärkung des Standortes Nottuln bei. Trotzdem sollte die städtische Ver-
kehrsplanung alle sich bietenden Chancen nutzen, den sich bundesweit 
leicht abzeichnenden Trend weg vom Kraftfahrzeug (vergleiche jüngste 
Ergebnisse der Studie Mobilität in Deutschland10) auch in der Gemeinde 
Nottuln zu unterstützen. Dies zielt vor allem auf die Gewinnung neuer 
Zielgruppen für umweltfreundliche Verkehrsmittel ab. 
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die aus der Analyse 
heraus entwickelten Handlungskonzepte, die im Konsens des Leitbildes 
stehen, vielfältige Ansatzmöglichkeiten für eine nachhaltige Entwicklung 
aufzeigen. Ergänzend zum integrierten Verkehrskonzept werden weitere 
Planungsschritte empfohlen, die zu einer weiteren Konkretisierung der Pla-
nung führen, wie z. B. ein Radverkehrskonzept. Die periodische Evaluation 
von Planungen ist eine weiterer notwendiger Schritt, um den Umset-
zungsprozess zu steuern und zu begleiten. 
 
 
 

                                         
10  Bundesministerium für Verkehr, Bauen und Stadtentwicklung 
 Mobilität in Deutschland 2008 – Projektpräsentation 
 Bonn 2009 
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Anhang 
 

Mobilitätssteckbrief Nottuln 
 

Protokolle der Orteilwerkstätten 
 

Ergebnisse der Verkehrsmodellrechnung 
 

Analyse 2010 
 

Planfall P0 
 

Planfall P1 
 

Planfall P2.1 
 

Planfall P2.2 
 

Planfall P2.3 
 

Planfall P3 
 

Planfall P4 
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Abb. 84 Mobilitätssteckbrief Nottuln (Seite 1) 
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Abb. 85 Mobilitätssteckbrief Nottuln (Seite 2) 
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Abb. 86 Mobilitätssteckbrief Nottuln (Seite 3) 
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Abb. 87 Mobilitätssteckbrief Nottuln (Seite 4) 
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Ortsteilwerkstatt  
Schapdetten 
 
4. September 2010 
 

- Vermerk - 
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Ablauf 
 
� Begrüßung  

� Vorstellung der Analyseergebnisse 

� Themenfindung 

� Gruppenphase 

� Zusammenfassung 

� Weiteres Vorgehen 
 

Begrüßung 
 
Herr Wilbrand, der Fachbereichsleiter für Bauen und Ordnung der Gemein-
de Nottuln begrüßte die anwesenden Bürger und Bürgerinnen zur Ortsteil-
werkstatt in Schapdetten und stellte kurz den Ablauf der Ortsteilwerkstatt 
vor. An der Ortsteilwerkstatt nahmen etwa zehn Bewohner, Vertreter der 
Gemeinde und das beauftragte Verkehrsplanungsbüro SHP-Ingenieure, 
vertreten durch Herrn Dipl.-Ing. Strahl, teil. Ziel der Ortsteilwerkstatt war 
es, mit den Bürgern als „Fachplaner vor Ort“ eine anregende Diskussion 
über bestehende Probleme im Verkehrsgeschehen zu führen. Dabei sollten 
seitens der Bewohner die Probleme erläutert und erste Lösungsansätze 
erarbeitet werden, die vom Verkehrsplanungsbüro SHP-Ingenieure, unter 
Leitung des Projektleiters Herrn Dipl.-Ing. Janssen und dem Sachbearbei-
ter Herrn Dipl.-Ing. Strahl, geprüft und gegebenenfalls in das Verkehrskon-
zept einfließen werden. Da das Verkehrskonzept vorrangig Schlüsselmaß-
nahmen zur allgemeinen verkehrlichen Entwicklung der Gemeinde Nottuln 
beinhaltet, können nicht alle Detailprobleme- und -lösungen in das Ver-
kehrskonzept aufgenommen werden. Jedoch werden wichtige Anregun-
gen zur Verbesserung von punktuellen Problemstellen nicht verworfen, 
sondern vielmehr an die Gemeinde als Arbeitsauftrag übermittelt. 
 
Um die Erarbeitung des Verkehrskonzepts möglichst transparent zu gestal-
ten, soll neben den politischen Gremien auch eine Beteiligung der Öffent-
lichkeit stattfinden. Die Ortsteilwerkstätten nehmen daher eine wichtige 
Rolle bei der Erarbeitung des Verkehrskonzepts ein. Als inhaltliche Ein-
stimmung wurden von Herrn Dipl.-Ing. Strahl die Analyseergebnisse zur 
Gemeinde Nottuln, insbesondere die des Ortsteils Schapdetten, und An-
sätze für Entwicklungsperspektiven vorgestellt. 
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Vorstellung der Analyseergebnisse 
 
Herr Strahl (SHP - Ingenieure) stellte die bisherigen Arbeitsergebnisse der 
Analyse vor. Mit dem Ziel, ein integriertes Verkehrskonzept für die Ge-
meinde Nottuln zu erarbeiten, wurden relevante Grundlagendaten zum 
Verkehrsverhalten und zur Gemeindestruktur durch eine Haushaltsbefra-
gung und Verkehrsbefragung ermittelt und ausgewertet. Ferner wurden 
die heutigen Verkehrsbelastungen in der Gemeinde Nottuln durch Ver-
kehrserhebungen an insgesamt 23 Knotenpunkten ermittelt. Des Weiteren 
wurden das vorhandene Radverkehrsnetz und das ÖPNV-Angebot betrach-
tet. Im Folgenden sind die wesentlichen Eckpunkte der bisherigen Analyse 
für den Ortsteil Schapdetten aufgeführt. 
 
Verkehrliche Situation 

� Die Verkehrsstärken sind in den vergangenen Jahren in vielen Teilen 
der Gemeinde Nottuln konstant geblieben (Stagnation). 

� Die heutige Straßenraumgestaltung führt zu einem erhöhten Ge-
schwindigkeitsniveau entlang der Roxeler Straße. 

� Derzeit besteht eine schlechte Anbindung des Ortsteils Schapdetten an 
den Bahnhof in Appelhülsen. 

� Fehlende Radverkehrsanlagen erzeugen Netzlücken im Freizeit- und 
Alltagsverkehr. 

 
Mobilitätsverhalten (Gemeinde Nottuln) 

� Die Gemeinde Nottuln weist einen hohen Motorisierungsgrad auf (nur 
3 % der Bewohner haben keinen Pkw). 

� Die Bewohner der Gemeinde Nottuln bleiben im Alter mit dem Pkw 
mobil. Der ÖPNV hat kaum Bedeutung für die Generation ab 60 Jah-
ren. 

� Fast die Hälfte aller stattfindenden Pkw-Fahrten haben die Verkehrs-
zwecke Freizeit und Versorgung. 

� Die Bewohner von Nottuln legen viele Wege allein im Pkw zurück. 
 
 

Themenfindung 
 
Bei der Themenfindung wurden allgemeine Problempunkte zusammenge-
fasst, die im Rahmen der Gruppenphase ausführlich diskutiert wurden. 
Dabei wurden vor allem folgende Problempunkte angesprochen: 
 

� Durchgangsverkehr in den Wohnquartieren 

� Verkehrssicherheit (zu hohes Geschwindigkeitsniveau) 

� ÖPNV 

� Parken im Bereich der Schule 
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Gruppenphase 
 
Die angesprochenen Themenschwerpunkte wurden gemeinsam in einer 
Gruppe mit den Bürgern und Bürgerinnen diskutiert. Neben der Erläuterung 
von Problemen wurden auch erste Lösungsansätze zur Verbesserung der 
verkehrlichen Situation diskutiert. 
 
Thematik Durchgangsverkehr 

� Betriebliche/bauliche Widerstände sollen zu einer Reduzierung des re-
gionalen und überregionalen Durchgangsverkehrs beitragen. 

 
Thematik Verkehrssicherheit 

� Kritisiert wird das erhöhte Geschwindigkeitsniveau im Ortseingangsbe-
reich. Hierzu sollen wirksame Maßnahmen, wie die Markierung (Ein-
richtung) einer Torsituation, ergriffen werden. 

� Dem Überquerungsbedarf von Schulkindern muss entsprochen werden 
(Schenkingstraße). 

� Überprüfung der Lage von Überquerungshilfen (Lage sollte dem Bedarf 
entsprechen). 

 
Thematik ÖPNV 

� Die Anbindung an den Bahnhof in Appelhülsen wird als schlecht be-
wertet. 

� Auch die Verbindung zwischen den einzelnen Ortsteilen wird als prob-
lematisch angesehen. 

� Die Routen der Bürgerbuslinie sind zu weitläufig (hohe Fahrtzeiten füh-
ren zu geringer Attraktivität). Eine geringe Attraktivität wird ferner 
durch den separaten Bürgerbustarif hervorgerufen. 

� Die uneinheitliche Tarifgestaltung des RVM für die Gemeinde Nottuln 
stößt auf Unverständnis. 

 
Thematik ruhender Verkehr 

� Grundsätzlich kann das Parkraumangebot in Schapdetten als ausrei-
chend beurteilt werden. Während des Schulbeginns und Schulendes 
sorgen vor allem Bring- und Holverkehre für Einschränkungen der Ver-
kehrssicherheit im Schulbereich sowie für Fehlnutzungen bzw. Behin-
derungen der Bewohner im Umfeld. Eine mögliche Mobilisierung von 
Kurzzeitstellplätzen vor der Schule (sogenannte Kiss & Ride Parkplätze) 
könnte die Problematik entschärfen. 

 
 

Zusammenfassung und weiteres Vorgehen 
 
Herr Wilbrand und Herr Strahl bedankten sich bei den Bewohnern von 
Schapdetten für die Teilnahme an der Ortsteilwerkstatt und für die vielen 
Anregungen. Die Durchführung der Ortsteilwerkstatt hatte überwiegend 
positive Resonanz. Problempunkte bzw. Sorgen der Bewohner konnten 
nicht nur gegenüber den Planungsbüro SHP-Ingenieure, sondern auch ge-
genüber den Vertretern der Gemeinde zur Sprache gebracht werden. Trotz 
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der relativ wenigen Teilnehmer konnten die wesentlichen Probleme im 
Ortsteil erfasst werden. Im Anschluss der Ortsteilwerkstätten werden die 
gewonnen Erkenntnisse durch das Planungsbüro SHP-Ingenieure überprüft 
und zum Teil in das Verkehrskonzept eingearbeitet. Punktuelle Probleme 
und Lösungsansätze sollen dabei nicht verworfen, sondern der Gemeinde 
zur Überprüfung und weiteren Bearbeitung vorgelegt werden. 
 
Im Anschluss an die Ortsteilwerkstätten gilt es, entsprechende Hand-
lungskonzepte für die jeweiligen Verkehrsarten zu entwickeln, die zu einer 
langfristigen und nachhaltigen Verbesserung der Verkehrssituation in der 
Gemeinde Nottuln beitragen. Ferner soll ein Verkehrsmodell insbesondere 
für den Ortsteil Nottuln erstellt werden, mit dem eine Abschätzung der 
Auswirkungen von verkehrsplanerischen Maßnahmen (Straßenneubau) 
erfolgen soll. 
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Ortsteilwerkstatt 
Appelhülsen 
 
4. September 2010 
 

- Vermerk - 
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Ablauf 
 
� Begrüßung  

� Vorstellung der Analyseergebnisse 

� Themenfindung 

� Gruppenphase 

� Zusammenfassung 

� Weiteres Vorgehen 
 

Begrüßung 
 
Herr Wilbrand, der Fachbereichsleiter für Bauen und Ordnung der Gemein-
de Nottuln begrüßte die anwesenden Bürger und Bürgerinnen zur Ortsteil-
werkstatt in Appelhülsen und stellte kurz den Ablauf der Ortsteilwerkstatt 
vor. An der Ortsteilwerkstatt nahmen etwa zwölf Bewohner, Vertreter der 
Gemeinde Nottuln und das beauftragte Verkehrsplanungsbüro SHP-
Ingenieure, vertreten durch Herrn Dipl.-Ing. Strahl, teil. Ziel der Ortsteil-
werkstatt war es, mit den Bürgern als „Fachplaner vor Ort“ eine anregen-
de Diskussion über bestehende Probleme im Verkehrsgeschehen zu füh-
ren. Dabei sollten seitens der Bewohner die Probleme erläutert und erste 
Lösungsansätze erarbeitet werden, die vom Verkehrsplanungsbüro SHP-
Ingenieure, unter Leitung des Projektleiters Herrn Dipl.-Ing. Janssen und 
dem Sachbearbeiter Herrn Dipl.-Ing. Strahl, geprüft und gegebenenfalls in 
das Verkehrskonzept einfließen werden. Da das Verkehrskonzept vorran-
gig Schlüsselmaßnahmen zur allgemeinen verkehrlichen Entwicklung der 
Gemeinde Nottuln beinhaltet, können nicht alle Detailprobleme- und -
lösungen in das Verkehrskonzept aufgenommen werden. Jedoch werden 
wichtige Anregungen zur Verbesserung von punktuellen Problemstellen 
nicht verworfen, sondern vielmehr an die Gemeinde als Arbeitsauftrag 
übermittelt. 
 
Um die Erarbeitung des Verkehrskonzepts möglichst transparent zu gestal-
ten, soll neben den politischen Gremien auch eine Beteiligung der Öffent-
lichkeit stattfinden. Die Ortsteilwerkstätten nehmen daher eine wichtige 
Rolle bei der Erarbeitung des Verkehrskonzepts ein. Als inhaltliche Ein-
stimmung wurden von Herrn Dipl.-Ing. Strahl die Analyseergebnisse zur 
Gemeinde Nottuln, insbesondere die des Ortsteils Appelhülsen, und An-
sätze für Entwicklungsperspektiven vorgestellt. 
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Vorstellung der Analyseergebnisse 
 
Herr Strahl (SHP - Ingenieure) stellte die bisherigen Arbeitsergebnisse der 
Analyse vor. Mit dem Ziel, ein integriertes Verkehrskonzept für die Ge-
meinde Nottuln zu erarbeiten, wurden relevante Grundlagendaten zum 
Verkehrsverhalten und zur Gemeindestruktur durch eine Haushaltsbefra-
gung und Verkehrsbefragung ermittelt und ausgewertet. Ferner wurden 
die heutigen Verkehrsbelastungen in der Gemeinde Nottuln durch Ver-
kehrserhebungen an insgesamt 23 Knotenpunkten ermittelt. Des Weiteren 
wurden das vorhandene Radverkehrsnetz und das ÖPNV-Angebot betrach-
tet. Im Folgenden sind die wesentlichen Eckpunkte der bisherigen Analyse 
für den Ortsteil Appelhülsen aufgeführt. 
 
Verkehrliche Situation 

� Die Verkehrsstärken sind in den vergangenen Jahren in vielen Teilen 
der Gemeinde Nottuln konstant geblieben (Stagnation). 

� Der Knotenpunkt Münsterstraße/Bahnhofstraße wird für die heutigen 
und auch zukünftigen Anforderungen aller Verkehrsteilnehmer als 
überdimensioniert beurteilt. Dies führt vor allem für den Rad- und Fuß-
gängerverkehr zu Beeinträchtigungen. 

� Bis auf die zusätzlichen Wartezeiten am Bahnübergang weist das 
Hauptverkehrsstraßennetz in Appelhülsen eine gute Leistungsfähigkeit 
auf. 

� Netzlücken im Radverkehr treten vorrangig für den Freizeitverkehr auf. 
 
Mobilitätsverhalten (Gemeinde Nottuln) 

� Die Gemeinde Nottuln weist einen hohen Motorisierungsgrad auf (nur 
3 % der Bewohner haben keinen Pkw). 

� Die Bewohner der Gemeinde Nottuln bleiben im Alter mit dem Pkw 
mobil. Der ÖPNV hat kaum Bedeutung für die Generation ab 60 Jah-
ren. 

� Fast die Hälfte aller stattfindenden Pkw-Fahrten haben die Verkehrs-
zwecke Freizeit und Versorgung. 

� Die Bewohner von Nottuln legen viele Wege allein im Pkw zurück. 
 
 

Themenfindung 
 
Bei der Themenfindung wurden allgemeine Problempunkte zusammenge-
fasst, die im Rahmen der Gruppenphase ausführlich diskutiert wurden. 
Dabei wurden vor allem folgende Problempunkte angesprochen: 
 

� Überquerbarkeit (z. B. Lindenstraße) und Anbindung des Sportzent-
rums an die Lindenstraße 

� Durchgangsverkehr (insbesondere Schleichverkehre) 

� Knotenpunkt Münsterstraße/Bahnhofstraße 

� ÖPNV 

� Bahnübergang (Straßenbeschaffenheit, Umgehung) 
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� Touristischer Radverkehr 

� Fußwegverbindung zwischen den Wohnquartieren Alte Landstraße und 
Bakenstraße 

 
 

Gruppenphase 
 
Die angesprochenen Themenschwerpunkte wurden gemeinsam in einer 
Gruppe mit den Bürgern und Bürgerinnen diskutiert. Neben der Erläuterung 
von Problemen wurden auch erste Lösungsansätze zur Verbesserung der 
verkehrlichen Situation diskutiert. 
 
Thematik Überquerbarkeit/Anbindung des Sportzentrums (Kücklingsweg) 

� Die Überquerbarkeit der Lindenstraße muss verbessert werden. Über-
querungsbedarf besteht insbesondere im Bereich Kücklingsweg (An-
bindung des Sportzentrums) und in Höhe des Knotenpunktes Heit-
brink/Lindenstraße. Ferner wird Querungsbedarf in der Münsterstraße 
und in der Lindenstraße (jeweils im Ortseingangsbereich) seitens des 
Radverkehrs gesehen. 

� Der Verkehrsablauf am Knotenpunkt Kücklingsweg/Lindenstraße (Ein- 
und Ausfahren) wird als problematisch geschildert. Ein Lösungsansatz 
stellt nach Ansicht der Bewohner ein Kreisverkehr dar. 

 
Thematik Durchgangsverkehr 

� Aufgrund der Lichtsignalanlage am Knotenpunkt Münsterstra-
ße/Bahnhofstraße und der damit verbundenen Wartezeiten kommt es 
in Teilen der Wohnquartiere zu Schleichverkehren (Brulandstraße, 
Südstraße und Ahornstraße). Diskutiert wurden vor allem Maßnahmen 
zur Geschwindigkeitsreduzierung in den Wohnquartieren, um die At-
traktivität der Umfahrung zu reduzieren und das Geschwindigkeitsni-
veau zu senken. 

 
Thematik Knotenpunkt Münsterstraße/Bahnhofstraße 

� Die Bahnhofstraße wird für den Begegnungsverkehr Lkw/Lkw als zu 
schmal angesehen. 

� Die Breiten der Parkbuchten im Bereich Bahnhofstraße und Münster-
straße sind zu schmal. 

� Die Überdimensionierung des Knotenpunktes führt zu Beeinträchtigun-
gen im Rad- und Fußgängerverkehr. Zur Verbesserung der verkehrli-
chen und städtebaulichen Situation soll die Umgestaltung zu einem 
Kreisverkehr überprüft werden. 

 
Thematik ÖPNV 

� Das Angebot in den Abendstunden und am Wochenende sollte durch 
flexible Angebote, wie Anruflinienfahrten oder Taxibus, erweitert wer-
den. 

� Die Anbindung des Bahnhofs sollte auch innerhalb des Ortsteils Appel-
hülsen verbessert werden. 
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� Überprüfung der Haltestellenstandorte bzw. Konflikte zwischen den 
verschiedenen Verkehrsteilnehmern insbesondere im Bereich Linden-
straße. 

 
Weitere Themen 

� Die Thematik Bahnübergang (als Alternative wird eine Bahnunterfüh-
rung geplant) wurde nicht ausführlich diskutiert, da diesbezüglich be-
reits Planungen bestehen. Angemerkt wurde aber die schlechte Stra-
ßenbeschaffenheit im Bereich des Bahnhofs, die aber mit den Planun-
gen im Zusammenhang stehen. 

� Der Touristische Radverkehr soll weiter in Appelhülsen gefördert wer-
den. Vorhandene Routen sollen aufgewertet und Netzlücken geschlos-
sen werden. 

� Eine Fußgängerverbindung zwischen den Quartieren Alte Landstraße 
und Bakenstraße wurde angeregt, ist aber aufgrund der bereits vor-
handenen Bebauung als kaum realisierbar einzustufen. 

 
 

Zusammenfassung und weiteres Vorgehen 
 
Herr Wilbrand und Herr Strahl bedankten sich bei den Bewohnern von Ap-
pelhülsen für die Teilnahme an der Ortsteilwerkstatt und für die vielen An-
regungen. Die Durchführung der Ortsteilwerkstatt erfreute sich nach an-
fänglicher Skepsis überwiegend positiver Resonanz. Problempunkte bzw. 
Sorgen der Bewohner konnten nicht nur gegenüber dem Verkehrspla-
nungsbüro SHP-Ingenieure, sondern auch gegenüber den Vertretern der 
Gemeinde zur Sprache gebracht werden. Trotz der relativ wenigen Teil-
nehmer konnten die wesentlichen Probleme im Ortsteil Appelhülsen er-
fasst werden. Im Anschluss der Ortsteilwerkstätten werden die gewonnen 
Erkenntnisse durch das Planungsbüro SHP-Ingenieure überprüft und zum 
Teil in das Verkehrskonzept eingearbeitet. Punktuelle Probleme und Lö-
sungsansätze sollen dabei nicht verworfen, sondern der Gemeinde zur 
Überprüfung und weiteren Bearbeitung vorgelegt werden. 
 
Im Anschluss an die Ortsteilwerkstätten gilt es, entsprechende Hand-
lungskonzepte für die jeweiligen Verkehrsarten zu entwickeln, die zu einer 
langfristigen und nachhaltigen Verbesserung der Verkehrssituation in der 
Gemeinde Nottuln beitragen. Ferner soll ein Verkehrsmodell insbesondere 
für den Ortsteil Nottuln erstellt werden, mit dem eine Abschätzung der 
Auswirkungen von verkehrsplanerischen Maßnahmen (Infrastruktur) erfol-
gen soll. 
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Ortsteilwerkstatt  
Darup 
 
11. September 2010 
 

- Vermerk - 
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Ablauf 
 
� Begrüßung  

� Vorstellung der Analyseergebnisse 

� Themenfindung 

� Gruppenphase 

� Zusammenfassung 

� Weiteres Vorgehen 
 

Begrüßung 
 
Herr Wilbrand, der Fachbereichsleiter für Bauen und Ordnung der Gemein-
de Nottuln begrüßte die anwesenden Bürger und Bürgerinnen zur Ortsteil-
werkstatt in Darup und stellte kurz den Ablauf der Ortsteilwerkstatt vor. 
An der Ortsteilwerkstatt nahmen etwa 35 Bewohner, Vertreter der Ge-
meinde und das beauftragte Verkehrsplanungsbüro SHP-Ingenieure, ver-
treten durch Herrn Dipl.-Ing. Strahl, teil. Ziel der Ortsteilwerkstatt war es, 
mit den Bürgern als „Fachplaner vor Ort“ eine anregende Diskussion über 
bestehende Probleme im Verkehrsgeschehen zu führen. Dabei sollten sei-
tens der Bewohner die Probleme erläutert und erste Lösungsansätze erar-
beitet werden, die vom Verkehrsplanungsbüro SHP-Ingenieure, unter Lei-
tung des Projektleiters Herrn Dipl.-Ing. Janssen und dem Sachbearbeiter 
Herrn Dipl.-Ing. Strahl, geprüft und gegebenenfalls in das Verkehrskonzept 
einfließen werden. Da das Verkehrskonzept vorrangig Schlüsselmaßnah-
men zur allgemeinen verkehrlichen Entwicklung der Gemeinde Nottuln be-
inhaltet, können nicht alle Detailprobleme- und -lösungen in das Verkehrs-
konzept aufgenommen werden. Jedoch werden wichtige Anregungen zur 
Verbesserung von punktuellen Problemstellen nicht verworfen, sondern 
vielmehr an die Gemeinde als Arbeitsauftrag übermittelt. 
 
Um die Erarbeitung des Verkehrskonzepts möglichst transparent zu gestal-
ten, soll neben den politischen Gremien auch eine Beteiligung der Öffent-
lichkeit stattfinden. Die Ortsteilwerkstätten nehmen daher eine wichtige 
Rolle bei der Erarbeitung des Verkehrskonzepts ein. Als inhaltliche Ein-
stimmung wurden von Herrn Dipl.-Ing. Strahl die Analyseergebnisse zur 
Gemeinde Nottuln, insbesondere die des Ortsteils Darup, und Ansätze für 
Entwicklungsperspektiven vorgestellt. 
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Vorstellung der Analyseergebnisse 
 
Herr Strahl (SHP - Ingenieure) stellte die bisherigen Arbeitsergebnisse der 
Analyse vor. Mit dem Ziel, ein integriertes Verkehrskonzept für die Ge-
meinde Nottuln zu erarbeiten, wurden relevante Grundlagendaten zum 
Verkehrsverhalten und zur Gemeindestruktur durch eine Haushaltsbefra-
gung und Verkehrsbefragung ermittelt und ausgewertet. Ferner wurden 
die heutigen Verkehrsbelastungen in der Gemeinde Nottuln durch Ver-
kehrserhebungen an insgesamt 23 Knotenpunkten ermittelt. Des Weiteren 
wurden das vorhandene Radverkehrsnetz und das ÖPNV-Angebot betrach-
tet. Im Folgenden sind die wesentlichen Eckpunkte der bisherigen Analyse 
für den Ortsteil Darup aufgeführt. 
 
Verkehrliche Situation 

� Die Verkehrsstärken in den vergangenen Jahren sind in vielen Teilen 
der Gemeinde Nottuln konstant geblieben (Stagnation). 

� Der Bau der Ortsumgehung hat zu einer deutlichen Reduzierung der 
Verkehrsbelastung im Ortsteilzentrum geführt. 

� Derzeit besteht eine schlechte ÖPNV-Anbindung an den Bahnhof in 
Appelhülsen und weiterer Ziele in der Gemeinde Nottuln. 

� Fehlende Radverkehrsanlagen in sensiblen Straßenabschnitten führen 
zu Netzlücken im Alltags- und Freizeitverkehr. 

 
Mobilitätsverhalten (Gemeinde Nottuln) 

� Die Gemeinde Nottuln weist einen hohen Motorisierungsgrad auf (nur 
3 % der Bewohner haben keinen Pkw). 

� Die Bewohner der Gemeinde Nottuln bleiben im Alter mit dem Pkw 
mobil. Der ÖPNV hat kaum Bedeutung für die Generation ab 60 Jah-
ren. 

� Fast die Hälfte aller stattfindenden Pkw-Fahrten haben die Verkehrs-
zwecke Freizeit und Versorgung. 

� Die Bewohner von Nottuln legen viele Wege allein im Pkw zurück. 
 
 

Themenfindung 
 
Bei der Themenfindung wurden allgemeine Problempunkte zusammenge-
fasst, die im Rahmen der Gruppenphase ausführlich diskutiert wurden. 
Dabei wurden vor allem folgende Problempunkte angesprochen: 
 

� Darup als „Tempo-30-Zone“ 

� Coesfelder Straße 

� Roruper Straße 

� Billerbecker Straße 

� ÖPNV-Anbindung 

� Kindergarten „Am Hagenbach“ 

� Durchgangsverkehr in den Wohnquartieren 

� Schulwegsicherung/Gehwege 
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Gruppenphase 
 
Die angesprochenen Themenschwerpunkte wurden gemeinsam in einer 
Gruppe mit den Bürgern und Bürgerinnen diskutiert. Neben der Erläuterung 
von Problemen wurden auch erste Lösungsansätze zur Verbesserung der 
verkehrlichen Situation diskutiert. In Darup ist grundsätzlich zu beachten, 
dass bei allen Planungen der vorhandene Landwirtschaftsverkehr ausrei-
chend berücksichtigt wird. 
 
Thematik Darup „Tempo-30-Zone“ 

� Aufgrund des zu hohen Geschwindigkeitsniveaus in Darup wurde an-
geregt den gesamten Ortsteil Darup als Tempo-30-Zone auszuweisen. 
Dies soll entsprechend geprüft werden. 

 
Thematik Coesfelder Straße 

� Aufgrund der bisher nicht angepassten Straßenraumgestaltung wird 
verstärkt ein erhöhtes Geschwindigkeitsniveau von den Bewohnern 
wahrgenommen. Geschwindigkeitsreduzierende Maßnahmen, wie die 
Einrichtung einer Torsituation auf Höhe des Ortsteileingangs, wird als 
positiv empfunden. 

� Die Fußwege werden als zu schmal angesehen. 

� Ferner wird die heutige Stellplatzsituation vor der Kirche (derzeit sind 
dort zwei Behindertenstellplätze) als kritisch empfunden, da der Kur-
venbereich schlecht einsehbar ist und die derzeitige Markierung der 
Behindertenstellplätze zum Falschparken animiert und somit die Situa-
tion weiter verschlechtert.  

� Die heutige Sackgasse (westlicher Abschnitt der Coesfelder Straße) 
wird nicht ausreichend vom Kfz-Verkehr erkannt (alte Kartenwerke 
bzw. Navigationsgeräte). Insbesondere im Lkw-Verkehr kommt es zu 
Problemen. Eine deutliche und frühzeitige Beschilderung sollte daher 
eingerichtet werden. 

 
Thematik Roruper Straße 

� Die Vorfahrtregelung am Knotenpunkt Coesfelder Straße/Roruper Stra-
ße muss den neuen Verkehrsverhältnissen angepasst werden. 

� Ein erhöhtes Geschwindigkeitsniveau spiegelt sich auch hier wieder. 

� Dem Überquerungsbedarf der Schulkinder muss Rechnung getragen 
werden (auf Höhe der heutigen Haltestelle). 

� Ferner werden die fehlenden Rad- und Fußgängerverkehrsanlagen kriti-
siert. 

 
Thematik Billerbecker Straße 

� In der Billerbecker Straße wird vor allem der Verkehrsablauf im Bereich 
der Einmündung Neuer Weg/Billerbecker Straße als problematisch an-
gesehen. Die starke Aufweitung der Einmündung führt verstärkt zur 
Beeinträchtigung des Verkehrsablaufs und ist im Hinblick auf die Ver-
kehrssicherheit als problematisch einzustufen. 

� Die Markierung des Fußgängerüberweges sollte erneuert werden. 
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Thematik ÖPNV 

� Als notwendig wird ein einheitlicher Haltestellenstandard angesehen, 
der insbesondere an stark frequentierten Haltestellen einen angemes-
senen Witterungsschutz bietet (z. B. Roruper Straße). Hier ist zu prü-
fen, ob durch Wegfall von Stellplätzen die Einrichtung eines Witte-
rungsschutzes ermöglicht werden kann. 

� Die Abwicklung des Schülerverkehrs zwischen Darup und der Real-
schule in Nottuln wird als problematisch empfunden. Derzeit besteht 
eine sinnvolle und auch frequentierte Anbindung nur am Donnerstag 
(Nachmittagsunterricht). 

� Ferner stellen sich die Anschlussverbindungen am Rhodeplatz in Not-
tuln (ZOB) als ungünstig dar. 

 
Thematik Kindergarten „Am Hagenbach“ 

� In den Morgen- und Nachmittagsstunden sorgen vor allem Bring- und 
Holverkehre für Einschränkungen der Verkehrssicherheit im Bereich 
des Kindergartens „Am Hagenbach“. Ferner kommt es zu Fehlnutzun-
gen bzw. Behinderungen der Bewohner im Umfeld. Zur Verbesserung 
der Situation wurde angeregt, die Straße Am Hagenbach als Einbahn-
straße auszuschildern, wodurch die Problematik des Begegnungsver-
kehrs entschärft und die Situation vor allem für die Kinder besser be-
greifbar werden würde. 

 
Thematik Fuß- und Schulwegsicherung 

� Insgesamt sollen bessere Maßnahmen zur Schulwegsicherung ergriffen 
werden. Insbesondere geht es um die Gehwegverbindung zwischen 
dem Quartier Sonnenstiege und dem Schulstandort in der Straße 
Wybbert. 

 
Zusammenfassung und weiteres Vorgehen 
Herr Wilbrand und Herr Strahl bedankten sich bei den Bewohnern von Da-
rup für die rege Teilnahme an der Ortsteilwerkstatt und für die vielen An-
regungen. Die Durchführung der Ortsteilwerkstatt erfreute sich überwie-
gend positiver Resonanz. Problempunkte bzw. Sorgen der Bewohner 
konnten nicht nur gegenüber den Planungsbüro SHP-Ingenieure, sondern 
auch gegenüber den Vertretern der Gemeinde zur Sprache gebracht wer-
den. Das Ziel, die wesentlichen Probleme im Ortsteil Darup zu erfassen, 
konnte erreicht werden. Nach der Durchführung der Ortsteilwerkstätten 
werden die gewonnen Erkenntnisse durch das Planungsbüro SHP-
Ingenieure überprüft und zum Teil in das Verkehrskonzept eingearbeitet. 
Punktuelle Probleme und Lösungsansätze sollen dabei nicht verworfen, 
sondern der Gemeinde zur Überprüfung und weiteren Bearbeitung vorge-
legt werden. Im Anschluss an die Ortsteilwerkstätten gilt es, entspre-
chende Handlungskonzepte für die jeweiligen Verkehrsarten zu entwi-
ckeln, die zu einer langfristigen und nachhaltigen Verbesserung der Ver-
kehrssituation in der Gemeinde Nottuln beitragen. Ferner soll ein Ver-
kehrsmodell insbesondere für den Ortsteil Nottuln erstellt werden, mit dem 
eine Abschätzung der Auswirkungen von verkehrsplanerischen Maßnah-
men (Infrastruktur) erfolgen soll. 
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Ortsteilwerkstatt 
Nottuln 
 
11. September 2010 
 

- Vermerk - 
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Ablauf 
 
� Begrüßung  

� Vorstellung der Analyseergebnisse 

� Themenfindung 

� Gruppenphase 

� Zusammenfassung 

� Weiteres Vorgehen 
 
 

Begrüßung 
 
Herr Wilbrand, der Fachbereichsleiter für Bauen und Ordnung der Gemein-
de Nottuln begrüßte die anwesenden Bürger und Bürgerinnen zur Ortsteil-
werkstatt in Nottuln und stellte kurz den Ablauf der Ortsteilwerkstatt vor. 
An der Ortsteilwerkstatt nahmen anfänglich etwa 35 Bewohner, Vertreter 
der Gemeinde und das beauftragte Verkehrsplanungsbüro SHP-Ingenieure, 
vertreten durch Herrn Dipl.-Ing. Strahl, teil. Ziel der Ortsteilwerkstatt war 
es, mit den Bürgern als „Fachplaner vor Ort“ eine anregende Diskussion 
über bestehende Probleme im Verkehrsgeschehen zu führen. Dabei sollten 
seitens der Bewohner die Probleme erläutert und erste Lösungsansätze 
erarbeitet werden, die vom Verkehrsplanungsbüro SHP-Ingenieure, unter 
Leitung des Projektleiters Herrn Dipl.-Ing. Janssen und dem Sachbearbeiter 
Herrn Dipl.-Ing. Strahl, geprüft und gegebenenfalls in das Verkehrskonzept 
einfließen werden. Da das Verkehrskonzept vorrangig Schlüsselmaßnah-
men zur allgemeinen verkehrlichen Entwicklung der Gemeinde Nottuln be-
inhaltet, können nicht alle Detailprobleme- und -lösungen in das Verkehrs-
konzept aufgenommen werden. Jedoch werden wichtige Anregungen zur 
Verbesserung von punktuellen Problemstellen nicht verworfen, sondern 
vielmehr an die Gemeinde als Arbeitsauftrag übermittelt. 
 
Um die Erarbeitung des Verkehrskonzepts möglichst transparent zu gestal-
ten, soll neben den politischen auch eine Beteiligung der Öffentlichkeit 
stattfinden. Die Ortsteilwerkstätten nehmen daher eine wichtige Rolle bei 
der Erarbeitung des Verkehrskonzepts ein. Als inhaltliche Einstimmung 
wurden von Herrn Dipl.-Ing. Strahl die Analyseergebnisse zur Gemeinde 
Nottuln und Ansätze für Entwicklungsperspektiven vorgestellt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


